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Zürich 1889 XV Jahrgang N°31 97.I..I
1 Stans

Verantwortliche Redaktion: Jean Jtötzli. Expedition: Baiiobotstrasse, 98. Buciidrückerei E. Herzog.

Erscheint jeden Samstag.
Abonnementsbedingungen, Briefe und Gelder franko.

Alle Postämter und Buchhandtungen nehmen Bestellungen entgegen. Franko für die Schweiz : Für 3 Monate Fr. 8, für 6 Monate
Fr. 5. SO, für 12 Monate Fr. IO; für alle Staaten des Weltpostvereins: Für 6 Monate Fr. 7, für 12 Monate Fr. 13. SO. Einzelne
Nummern 30 Cts. Nummern mit Farbendruckbild 50 Cts.

Inserate per kleingespaltene Petitzeile für die Schweiz 30 Cts., für das Ausland SO Cts. Aufträge für Schweizer Inserate
befördern alle Annoncen - Agenturen der Schweiz. Für Ausserschweizerische Inserate ist der Annoncen -Expedition Adolf Steiner in Hamburg,
Berlin, Mailand das Monopol der Inseraten -Annahme übertragen.

#elneria, fcbroer baft Du beleibigt eine JhDnc,
Der ftachbatherrfcber fd)reit b'rum $eter, «dj nnb SBeb ;

Du rjaft gerüttelt an ©ermania« Satfertbrone
Dem SBoIf baft bu getrübt ba* SBaffer, böfe* 9îeb

Die Allgemeine'' rjerrfebt btd) an im fdbärfften £one
llnb mit bem ©äbel laut man raffelt an ber ©pree ;

SSerlocEen liefjeft bid) burd) freiheitlichen ftifcel,

Qu bringen auf ben ©dbub 'nen faiferlidjen ©pifcel.

$el»tria, bu rjernahmft bte Drohungen, bie galten
Dir, beinem 35oIt! ^d) feh' auf betner reinen ©tirn
Den ©d)atten eblen ©rirnm«, gerechten 3orne« galten
Die alte Sampfluft &kht burd) ©cbwetaerherj mtb -§ivxi.
ftdb feh' bie wuchtigen, $u frifdr)em ©treit geballten
$>eloet'fchen ^"fte, feh' e« ÎoÉj'h non $irn ju ftitn,
Äampffreubig ftehn'n feh' ich hie ©cblachtenbataißone
SBom 9Rhein unb ©änti« bi* gu $ura hin uub Schweich

fei)' entfaltet fchon be« gwttjritÄrenae* Jahnen,
Die (Sibgenoffen alt' gefcbqart in Steih' unb ©lieb,
%ä) feh' fte ateh/n auf ben gewohnten Sahnen,
So ©chroeiaera ba« (Sefchict: glorreichen ©ieg befchieb ;

3fd) hör' ba« alte Sieb pm greife tapfrer «hnen :

Da* ^cil'ge ©empadjlieb nom gelben ©infelrite
3d) höV boch ««in! ®08« w fotöjen ïraum ftd) wiegen?
Da* beutf d)e S5ol! wirb nie bie freie ©djmeij befrtegen.

Üciemal*! Strojj alle« ben pat^etifdje« ®e6erben,

îrojjbem, bafj an ber ©pree fo heftig auf man pocht
Unb ©übnung forbert wilb angeblicher S3efd)werben,

$ab' id) ju glauben e« nod) immer nicht nermocht,
Dafc biefj ©ericht je roürb' non bir gegeffen werben
©o heiri' wie 'n Berlin ber Sbef" e« hat getodjt
^elnetia, nimmer wirb ju folgern $rieg getrieben
Da« SSolf be« Did)ter*, ber ben SBilhelm £ell" gefdbrieben

D'rum laff bH wohlgemut h ben Äanjler Dîoten fd)reiben,
$db meifj, bein Untergang in feinen Sram nidjt pa&t:
W)nt Reiner bod), wohin hie 3ttfunft ihn mag treiben,
<£in Äluger fagt nid)t ab, auf bem er fi§t, ben «ft
<£r benft : ©enn'« einmal bricht, wo foll benn icb bann bleiben,
SOBenn nicht beherbergt mehr bte ©drroeij ben flücbt'gen @aft?

Der Älügere gibt nach UItb" fagt er ftch nerbroffen

3$ hin weit flüger boch als biefe (Sibgenoffen !"

) SBir entnehmen btefeS @ebi$t auf SBunfö oerfdjiebener ©^»eijer in Stmerila bem beutfi&en grofeen äBifcblatte ,93 ud" in Stttt « tyott.

Gurion 183S XV^nr-gsrig I^'Zs Y7.I..I
1 Stans

^^^V ^..I«r>rx .Ivx^à.

llllsàiràs hllmoristischàssiykisches «ocheublsii.
Viîi-iiiiîvsilllclie klîllMliii: àMâ Lxp«ljiti«ii: kîillIIIlMijâZl-. g8. oiiedili'iicllei'i!! H, ttei-mg.

/^bonnvmsntsbeöingungvn. ^Zs
^lle t?oMmter unà Kuvnnsnàngen vedmen LestsUuvxsv olltxexev. franko tur àis 8vtmei? : ?ür S Uonste t?r. à, kür « Uoilà

?r. ». S«, tur lS àà t?r. I«; tur aile 8issten àe» WsNpoàst'em» : l?ür « Aoà ?r. 7, tur R» Novate ?r. t». S«.
àvtme»-» SS tAs. àmme^tt mit ^ìr»'d«.tt>t«)^bÂS S0 àI»»««rs.î« per kìsinAg8xs.Itôo« ?«tit?oils kür àis 8eansk »« Lts., kür àss /ìuà6 »« Ots. àktrâssg kür 8envei«sr Inser-ìts
bekôràeru à /ìnnoncon - Agenturen à 8onàZk. ?ür ^usssrscovàrisods losersts ist àsr Annoncen -l?xj»s«tltion Altolt 8teiner in Mamburg,
verlin, »laiisnö <à Novoxol àsr Iosor»tso-^no»tmle Sbortrs^en.

Helvetta, schwer hast D» beleidigt eine Kröne,
Der Nachbarherrscher schreit d'rum Zeter, Ach nnd Weh;
Du hast gerüttelt an Germanias Kaiserthrone
Dem Wolf hast du getrübt das Wasser, böses Reh
Die Allgemeine" herrscht dich an im schärfsten Tone
Und mit dem Säbel laut man rasselt an der Spree;
Verlocken ließest dich durch fteiheitlichen Kitzel,

Zu bringen auf den Schub 'ncn kaiserlichen Spitzel.

Helvetia, du vernahmst die Drohungen, die galten
Dir, deinem Volk! Ich seh' auf deiner reinen Stirn
Den Schatten edlen Grimms, gerechten Zornes Falten
Die alte Kampflust zieht durch Schweizerherz und -Hirn.
Ich seh' die wuchtigen, zu frischem Streit geballten
Helvet'schen Fäuste, seh' es loh'« von Firn zu Firn,
Kampffreudig stehn'n seh' ich dic Schlachtenbataillone
Vom Rhein und Säntis bis zu Jura hin und Rhone.

Ich seh' entfaltet schon des Freiheitskreuzes Fahnen,
Die Eidgenossen all' geschaart in Reih' und Glied,

Ich seh' sie zieh'n auf den gewohnten Bahnen,
Wo Schweizern das Geschick glorreichen Sieg beschied;

Ich hör' das alte Lied zum Preise tapf'rer Ahnen:
Das heil'ge Sempachlied vom Helden Winkelrieb
Ich hör' doch «ein! Wozu in solchen Traum sich wiegen?
Das deutsche Volk wird nie die freie Schweiz bekriegen.

Niemals! Trotz alle« den pathetischen Geberden,

Trotzdem, daß an der Spree so heftig auf man pocht
Und Sühnung fordert wild angeblicher Beschwerden,

Hab' ich zu glauben es noch immer nicht vermocht,
Daß dieß Gericht je würd' von dir gegessen werden
So heiß, wie in Berlin der Chef" es hat gekocht

Helvetia, nimmer wird zu solchem Krieg getrieben
Das Volk des Dichters, der den Wilhelm Tell" geschrieben!

D'rum lass' du wohlgemuth den Kanzler Noten schreiben,

Ich weiß, dein Untergang in seinen Kram nicht paßt:
Ahnt Keiner doch, wohin die Zukunft ihn mag treiben,
Ein Kluger sägt nicht ab, auf dem er sitzt, den Ast
Er denkt : Wenn's einmal bricht, wo soll denn ich dann bleiben,
Wenn nicht beherbergt mehr die Schweiz den flucht'gen Gast?

Der Klügere gibt nach und" sagt er sich verdrossen

Ich bin weit klüger doch als diese Eidgenossen!"

-) Wir entnehmen dieses Gedicht auf Wunsch verschiedener Schweizer in Amerika dem deutschen großen Witzblatte .Puck" in New -Hort.
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